


18



Als

Srt. Execcllenz,
Der Hochwurdige, und Hochwohlgebohrne Herr,

Herr
J

Budewig Kdolph,
des H. Rom. Reichs Edler Panner und Freyherr

aun
bon Ftch,

Erb-Lehn und Gerichtsherr auf Bundorſ, Biſchdorf, Darſtwitz, Geuſau,
Atzendorf und Oberpeunarc.

Sr. Konigl. Majeſtat in Pohlen und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen hochbetrauter
wirklicher Geheimder Rath,

wie auch

der hohen Stiftskirchen zu Merſeburg hocherwehlter und beſtatigter Domprobſt .
den 2. May 1760

durch einen ſeeligen Tod aus der Zeit in die frohe Ewigkeit abgerufen wurde,

ſollten

Dem Hochfreyherrtl. Trauerhauſet
ihr ehrfurchtsvolles Beyleyd bezeugen

zgwwey

unterthanigſt dankverbundenſte Diener

Chriſtian Ernſt Eilhardt,
Furſtl. Sachſ. Policeyeommiſſarius und Hofadvocat zu Altenburg, wie auch Hochfreyherrl. Zechiſcher Gerichtsverwalter zu Oberlodla,

Friedrich Wilhelm Traugott Linke,
Pfarrer zu Oberlodla.
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Macht, Groſer Zech, Dein
Ach! konnten ſie, von jenen Hohen,

Dein langres Leben nicht erflehen
Die Seufzer, die das Herz gebar?

So muß die Ehrfurcht ihre Pflichten
Dir thrauend erſt im Tod entrichten,
Die lebend Dir gewidmet war.

Wie ſtieg, fur die begluckte Lange
Von Deinem theuern Lebenslauf,

Der Seufzer unzahlbare Menge,
Erlauchter Zech, zum Himmel auf!
Dein Haus, das zartlich Dich verehrte,
Die, deren Gluck durch Dich ſich mehrte,
Das Stift, die Stadt, der Unterthan,
Der Ärme, ſo Dich Vater nannte,
Wer Deinen hohen Werth nur kannte

Rief Gott mit Eifer fur Dich an.
Jſts moglich? dient es Dir zum Preiſe?

Herr, alles ruht in deiner Hand,
Gonn Jhn, den Schmuck verdienter Greiſe
Noch fernerhin dem Vaterland!
Der Hochſte ſchien uns zu erhoren;

Die Kraft fing an zuruck zu kehren.
Schon ward des Danklieds Ton geſtimmt.
Die Hoffnung minderte den Kummer.

Doch, ach! nun macht Dein Todesſchlummer,
Daß Aug und Herz in Thranen ſchwimmt.



Wie, wenn in truben Sommertagen
Der Sonnenblick ſich lachelnd zeigt,

Der Wolken Heer ſcheint zu verjagen,
Bald aber ſich zur Ruhe neigt;
Und aus dem aufgethurmten Dunkeln

Die ſchnellen Blitze ſchrecklich funkeln,

Der Donner knallt, die Welt erſchrickt:
So hat, Herr, Dein betrubtes Scheiden
Den Vorſchmack noch entfernter Freuden,

Die Hoffnung, in der Keim erſtickt.

Wahr iſts, Dir hatte Dein Erhalter
Die Laufbahn nicht zu kurz geſteckt,
Da ſich Dein ehrenvolles Alter
Auf eilfmal ſieben Jahr erſtreckt.
Du wirſt der bangen Laſt entrucket,

Womit der Krieg das Land noch drucket,
Du ·dringſt zum ſeelig ſichern Ort,

Ermudet von der Leibesburde,

Gros an Verdienſten wie an Wurde,
Unſterblich hier, unſterblich dort.

Doch, wer an Tugenden Dir gleichet,

Scheint wurdig, daß er langer bluh.
Auch, wenn Du tauſend Jahr erreichet
Du ſturbeſt immer noch zu fruh.
Was werden nicht fur ſeltne Gaben,
Hochſeeliger, mit Dir begraben,
Wodurch Dein Fleis der Welt genutzt.
Wie hat Dein einſichtsvolles Rathen
Verknupft mit klug gewirkten Thaten,
Die Laſt der Kroken unterſtutzt?

Weint, Muſen, weint, Ex .iſt gefallen
Der Ruhmenswurdigſte Mucen.
Laßt eure Trauerlieder ſchallen,
Sucht Jhm ein Denkmal zu erhohn.
Ein jedes Stuck von Seinem Leben

Kann ſchonſten Stoff zum Singen geben.
Hier flieht Verdacht der Schmeucheley.
Auch ohne Schmuck konnt ihr Jhn loben.
Wer kennt nicht Seines Vorzugs Proben?
Wer ſtimmt nicht eurem Lobe bey?

Auf, edle Dichter, ſeyd befliſſen-
Doch ſchweigt. Krankt Seine Demuth nicht.
Er will von keinem Ruhme wiſſen,
Als vom Bewuſtſeyn treuer Pflicht.

ca
Jhn lobt der Enkel frommer Saamen,
Die Wahrheit ſelbſt traat Seinen Nahmen
Jns Buch des ewgen Nachruhms ein.
Es wird, nur wunſcht, auf ſpatſte Zeiten
Der Abdruck Seiner Trefflichkeiten
Am Wurdgen Sohne kenntbar ſeyn.



Seht, Menſchen, wie ein ſeelges Ende
Ein Gott geweihtes Leben kront.
Der Held ſtreckt die gefaltnen Hande
Zu Gott, von dem er Kraft entkehnt.
Sein Geiſt, im Leib zwar eingehullet,

Doch mit der Gottheit nur erfullet,
Lenkt nach der Ewigkeit ſich hin.

Der Tod, ſonſt reich an Schmerz und Kummer,
Wird Jhm ein angenehmer Schlummer,

Ein Gang zu Gott und ein Gewinn.

Der Tag, der ſeiner Augen Weide
Einſt in die finſtre Gruft gebracht,
Hat, durch ein trauriges Gelaute,
Auch Seinen Tod bekannt gemacht.

Jn jenen ſchauerlichen Schatten
Ruhn die getrennt geweſnen Gatten,

Nebſt Pfandern keuſcher Eh, vereint.
Schlaft wohl in euern Ruhezimmern!

Bis einſt aus den zerſtorten Trummern
Der neue Leib verklart erſcheint.

Wie koſtbar ſind die Ueberreſte
Des Baues, welchen Gott bewohnt,
Der ruft den Geiſt zum Freudenfeſte,

Jm Tempel, wo er prachtig thront.
Verklarter Geiſt, der Gott nun ſchauet,
Du haſt ein Haus, von dem erbauet,
Der ſonder Anfang ewig iſt.
Dort wird, nach uberſtandnen Leiden,
Mit Stromen nie gefuhlter Freuden

Des Lebens Bitterkeit verſuſt.

Dich, hohes Trauerhaus zu troſten,
Darzu ſind Geiſt und Kiel zu ſchwach.

Gott ſchlagt. Gott troſte Dich am beſten
Mit Luſt und Ruh nach Ungemach.
Soll unſer Mitleid ſich erklaren?
Die Ehrfurcht weint ihr Maas voll Zahren,
Und weinend betet ſie fur Dich:

Daß nie ein Trauerfall Dich beuge,
Daß ſtets Dein Wohlſeyn hoher ſteige!
Und --Deine Gnade wunſcht ſie ſich.
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